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«BündnEr TaGBLaTT»: Sandro Viletta,
am kommenden Wochenende startet die
Skisaison im österreichischen Sölden
ohne den Superkombi-Olympiasieger. Sie
steigen erst in einem Monat in den 
Weltcup ein. 
Sandro ViLETTa: es ist gut, dass es bei
mir erst ende november losgeht. Bis da-
hin habe ich noch einige intensive trai-
ningskurse vor mir. Die brauche ich, da-
mit dann alles passt.

Bei den Trainingsfahrten mit Ihren Team-
kollegen werden die Zeiten gemessen. Wo
stehen Sie im Vergleich zu den Schweizer
Startern in Sölden?
Man sieht schon, wer bereits in Form ist.
Zum teil gehen bei mir Disziplinen
schon recht gut. andere weniger. Das ist
ganz normal. Ich bin im Zeitplan.

«
Im speedbereich 
muss ich noch 
zulegen
»

In welchen Disziplinen sind Sie auf Kurs,
in welchen im Hintertreffen?
Insgesamt bin ich in den technischen
Disziplinen weiter. Das intensive sla-
lom- und riesenslalomtraining im som-
mer zahlt sich aus. Ich habe das bewusst
forciert. Im speedbereich muss ich bis
zu den ersten rennen noch zulegen –
vor allem im super-G. abfahrtstrainings
habe ich ebenfalls noch nicht viele ab-
solviert. Die, die ich gefahren bin, waren
aber in Ordnung.

Im letzten Winter schafften Sie in Sotschi
den Coup in der Superkombination. Was
hat sich nach dem Olympiasieg alles 
verändert?
Die ersten Wochen waren heftig. richtig
einzuordnen, was ich geschafft habe,
war nicht einfach. es hat
eine gewisse Zeit ge-

braucht. eigentlich ist es noch immer
wie ein traum. es gibt weiterhin Mo-
mente, an denen ich daran denke. 

«
Bündner sportler 
zu sein bedeutet 
mir viel
»

Sie wurden über Nacht auch zum Star
der Schweizer Sportszene.
Ich hätte nie gedacht, dass alles so ex-
trem wird. Ich werde seit dem sieg über-
all anders wahrgenommen. egal, wo ich
hingehe, ich werde dauernd auf sotschi
angesprochen. 

Die Erwartungen für den kom-
menden Winter sind nach
Ihrem 
Triumph am 14. Februar
ungleich grösser. Kön-
nen Sie denen ge-
recht werden?
Das ist so. Das
spüre ich auch.
Für meine Vor-
bereitung
hat sich da-
durch aber
nichts
grundle-
gend ge-
ändert.
sie läuft
wie im-
mer ab.
Ich ha-
be wie
in den 
Jahren zu-
vor im som-
mer hart trai-
niert, da ändert
der Olympiasieg
nichts.

Was neu ist, sind die Verpflichtungen
neben der Piste. 
Das ist so. Das ist aber nicht immer ein-
fach. sicher habe ich als Olympiasieger
mehr zu tun. Ich habe mit sponsoren
und Medien klar mehr termine als in
den letzten Jahren. nichtsdestotrotz
versuche ich mich auf den sport zu kon-
zentrieren. Ich habe ein Management,
das mich dabei unterstützt und für mich
vieles erledigt. 

Das braucht es.
Ja, das braucht es. Ohne ein Manage-
ment würde es nicht gehen. 

Im Dezember werden Sie als Schweizer
Sportler des Jahres zur Wahl stehen.
Bündner Sportler des Jahres sind Sie 
bereits seit dem 13. Juni. Was bedeutet
Ihnen diese Auszeichnung?
Ich war zum ersten Mal als Gast an der
Bündner sportnacht. es war ein schö-
ner abend. Und es war eine schöne eh-
rung. Ich sehe die Wahl vor allem als an-
erkennung. Gleichzeitig hatte ich Kon-
takt mit anderen sportlern. Man konnte
sich unterhalten, hat Hintergrundinfor-
mationen erhalten. Das machte es span-
nend. Mich interessiert, wie andere trai-

nieren, was andere für einen aufwand
betreiben und noch vieles mehr.

Sie sagten an der Bündner Sport-
nacht, dass Sie von ganzem Herzen
Bündner sind. Können Sie das kurz

erklären?
Graubünden ist meine Heimat
und wird immer meine Heimat
sein. Ich bin einfach gern in die-
sem Kanton. Bündner sportler
zu sein bedeutet mir deshalb
viel.

Anfang Dezember gibt 
der Bündner Verband 
für Sport und der Somedia
Buchverlag das «Bündner
Sport Jahrbuch 2014» heraus.
Ein Kapitel ist Ihnen gewidmet.
Ist auch das eine Ehre für Sie?
Klar freut mich das. Ich werde
mir das Buch anschauen, so-
bald ich es in die Hände be-
komme. Vielleicht wird mir ja
ein exemplar geschenkt (lacht). 

Dario Cologna, Nino Niederreiter,
Carlo Janka und, und, und – die

Liste der Bündner Sportler des Jahres
ist imposant. Irgendwie logisch, dass der
Sportkanton Graubünden der einzige
Kanton sein wird, der über ein eigenes
Sportjahrbuch verfügt. 
Das «Bündner sport Jahrbuch 2014» ist
eine schöne sache für den Kanton und
natürlich den Bündner sport – keine Fra-
ge. Dass es bei uns erstmals ein solches
Buch gibt, freut mich als Bündner. Wie
ich gehört habe, soll es auch nicht bei
diesem Buch bleiben. es soll in den
nächsten Jahren zur tradition werden.
Das ist natürlich zu begrüssen. ein

staubfänger wird das Buch be-
stimmt nicht. Ich werde es regel-

mässig anschauen und dann si-
cherlich in Gedanken

schwelgen. 

Trotz Ihrer of-
fensichtlichen
Verbunden-

heit zu

Graubünden sind Sie im Sommer nach
Zürich umgezogen. Eigentlich ein 
Widerspruch.
Das ist nicht ganz korrekt. Ich habe nur
meine Wohnung in Zizers aufgegeben
und lebte im sommer wegen des trai-
nings in Zürich. Mein Wohnsitz ist wei-
terhin im engadin. 

«
nun will ich den 
Olympiasieg bestätigen
»

Im Winter wird man Sie also auch 
künftig in La Punt antreffen?
Im Winter bin ich viel unterwegs. 
Wenn ich zwischen den renneinsätzen
aber nach Hause fahre, dann nach La
Punt.

Sprechen wir nochmals über die bevor-
stehende Saison. Wo und wie setzen Sie
die Prioritäten und rechnen sich die 
besten Chancen aus?
Ich habe vor sotschi gewusst, dass ich
schnell ski fahren kann. Daran hat 
sich nichts geändert. nun will ich natür-
lich den Olympiasieg bestätigen. Die
grössten ambitionen habe ich dabei im
super-G. er ist meine erste Disziplin.
Dort möchte ich an die Weltspitze zu-
rück. 

Auf die Kombination, in der Sie an den
Olympischen Spielen triumphiert haben,
setzen Sie nicht?
natürlich möchte ich auch in der Kom-
bination vorne mitfahren. Die startgele-
genheiten sind aber beschränkt. Des-
halb setze ich primär auf den super-G.
er ist auf meine stärken zugeschnitten.
Ich habe es gerne, wenn es schwung auf
schwung geht. 

«Ein Staubfänger wird das Buch nicht»
Am Wochenende erfolgt in Sölden der Ski-Weltcup-Start. Olympiasieger Sandro Viletta steigt erst einen Monat später in die Saison ein. Der Bündner Sportler des Jahres

freut sich darauf – genauso wie auf das «Bündner Sport Jahrbuch».
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Ein sportliches 
(Weihnachts-)Geschenk
am Donnerstag, 4. Dezember, findet
im «riders Palace» in Laax die 
Buchvernissage des «Bündner sport
Jahrbuch 2014» statt. Im vom Bündner
Verband für sport und dem somedia
Buchverlag erstmals herausgegebenen
nachschlagewerk werden sämtliche
Grossanlässe und Höhepunkte des
sportjahres 2014 noch einmal erzählt.
Zahlreiche Bilder, Jahresberichte der
Verbände, statistische angaben zum
ski-Weltcupfinale in Lenzerheide oder
den Pferderennen auf schnee – im
«Bündner sport Jahrbuch 2014» ist
alles zu finden. eigentlich ein Muss

und das perfekte (Weihnachts-)Ge-
schenk für jeden sportfan. Wer das
Buch bis ende november (vor)bestellt,
hat die Gewissheit, dass ihm das
«Bündner sport Jahrbuch 2014» bereits
am Freitag, 5. Dezember, ausgeliefert
wird. (rw)
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Das «Bündner Sport Jahrbuch 2014» wird gemeinsam vom
Bündner Verband für Sport und dem Somedia Buchverlag
herausgegeben. Als erster Kanton der Schweiz veröffent-
licht Graubünden sein eigenes Jahrbuch zum Sportgesche-
hen. Herausragende Erfolge der Bündner Sportler in Sotschi,

bei Weltmeisterschaften und alle Top-Events in Graubünden
finden hier genauso ihren Platz wie Beiträge aller Verbände
und Sportinstitutionen des Kantons. Erfahren Sie, wer ein
Bündner Meister war und freuen Sie sich auf eindrückliche
Fotos und Impressionen des Bündner Sportjahrs 2014.

Erhältlich in Ihrer Buchhandlung oder direkt beim:
Somedia Buchverlag
www.somedia-buchverlag.ch
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